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Introduzione 
 

I docenti Biagio Brunetta, Francesca Conte e Fiorella Di Stefano hanno il piacere di presentarvi 

la seconda pubblicazione di Goethes Italienische Zeitreise, realizzata grazie alla collaborazione 

delle studentesse e degli studenti delle classi 4A, 4B, 4LA e 4LB. 

Il volume racchiude esempi di scrittura creativa, con cui gli studenti si sono confrontati nel 

presente anno scolastico a partire dalla lettura di alcuni brani tratti dall’opera Italienische Reise 

(1813-1817), memorabile resoconto del Grand Tour compiuto in Italia da J. W. von Goethe tra il 

1786 e il 1788. 

I testi proposti costituiscono brevi resoconti di viaggio o interviste redatti dalla prospettiva del 

sommo poeta tedesco che, grazie alla macchina del tempo, si reca nell’Italia dei giorni nostri e 

riflette su ciò che osserva e suscita in lui e meraviglia e incomprensione. 

La scelta di un volume è un’esperienza ricca e unica. 

Buona lettura.  
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1. Autos und Züge statt Pferdewagen, Autobahnen, 

McDonald‘s und ein schönes Mädchen. Die erste 

moderne Erfahrung Goethes in Italien. 
von Claudio Alberto Cicolini 

 
Am 17. Dezember 2021 

ach ungefähr 253 Jahren kehre ich wieder nach Italien zurück, ich weiß nicht, wie 

ich in diese Situation gelandet bin, aber egal, ich habe wieder Lust auf Italien. 

Ich bin bis nach Bozen mit dem Pferdewagen gefahren, aber auf dem Weg hat 

sich ein Pferd verletzt. Der Kutscher hat sich entschieden ein anderes Mittel zu benützen. Wir 

haben also den Wagen in einer Werkstatt gelassen, und wir sind zum Bahnhof gelaufen. Auf dem 

Weg bis dorthin haben wir hunderte Wagen ohne Pferde gesehen. Ich weiß nicht, wie sie 

funktionieren, aber ich glaube, dass sie durch irgendwas Magisches gezogen werden.  

Am Bahnhof haben wir ein bisschen gewartet, und plötzlich kam ein riesiger Wagen, der 

viele kleine Wagen gezogen hat. Wir sind eingestiegen und dieser “Zug”, so wird er genannt, 

beschleunigte sehr schnell, (ich musste mich halten, sonst wäre ich fast hingefallen). Wir sind 

sehr schnell durch den Etschtal gefahren. Der Ausblick ist ganz anders: erstens gibt es überall 

italienische Flaggen, weil jetzt Tirol, oder das südlichste Teil davon, Italien gehört, die jetzt eine 

Republik geworden ist, aber man spricht immer noch Deutsch in Tirol. Zweitens, es gibt zehnmal 

so viele Häuser wie vor 200 Jahren, fast wie ein Ameisenhaufen. 

Ich will jetzt kurz beschreiben, was ich aus dem Fenster gesehen hab: erstens habe ich 

gemerkt, dass es jetzt breitere Straßen gibt, die “Autobahn” genannt werden. Die Dörfer sind sehr 

groß geworden. Damals gab es auch größere Wälder, jetzt sind sie viel kleiner geworden. Meine 

beliebten Bergen sind gleich geblieben, und der Ausblick ist immer noch so schön, wie ich mir 

 

 

 

 

 

 

N 
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daran noch erinnern konnte. Jetzt zurück zu der Erzählung 

Auf dem “Zug” habe ich mit einer hübschen Jungfrau gesprochen, sie hatte goldene Haare 

und sobald sie mich gesehen hat, hat sie von mir gelacht. Ich habe sie gefragt, woher sie kam. Sie 

antwortete, dass sie aus München kam, sie hat mir auch erklärt, dass der Zug heute früh aus 

München abgefahren ist. Die Jungfrau ist in Trient ausgestiegen, und ich wurde aus den Wagen 

rausgeworfen, weil ich kein Ticket hatte. Also … bin ich mit dem Fräulein weiter gelaufen. Sie 

hat mir die Stadt ein bisschen gezeigt. Ich habe dieselbe Altstadt gefunden, die ich vor 235 Jahren 

gelassen habe, nur die Geschäfte sind anders. 

Ich habe die Jungfrau zum Essen eingeladen, und sie hat, ohne zwei Mal daran zu denken, 

akzeptiert, vielleicht interessiere ich sie. Langsam ist es Abend geworden, wir sind zusammen 

den ganzen Tag in Trient rumgelaufen. Wir haben viele Neuigkeiten gesehen, und sind zusammen 

essen gegangen: der “Mac Donald” war ein sehr hübsches Restaurant, und wir haben sehr gut 

gegessen. Ich muss leider merken, wie sich das Verhalten der Menschen geändert hat, alle haben 

die ganze Zeit nur mit komischen Schachteln gespielt. 

Manche haben sogar mit diesem gesprochen. Alle haben wenig miteinander gesprochen, es 

sah so aus, als ob jeder in einer anderen Welt wäre. Alle waren mit der ganzen Welt verbunden, 

aber jeder war auch sehr allein. 

Nach dem Abendessen hat die junge Frau mich zu ihr eingeladen. Jetzt bin ich bei ihr, und 

schreibe diese Seite zu Ende, weil ich jetzt müde bin. 

 

Claudio Alberto Cicolini, 4B 
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2. Trient 
von Giada Caserotti 

 

Trient, den 28. Dezember 2021 

Meine Weihnachtsreise nach Italien geht weiter und heute Morgen erreichte ich mit dem Zug die 

Stadt Trient. Vom Zug aus sah ich die wunderschönen Berglandschaften, rund um die kleine 

Stadt. Zum Glück war es ein sonniger Tag und die Sonne erhellte die Schneegipfel in den Bergen.   

Als ich aus dem Zug stieg, ging ich in der Stadt herum. In der Stadt gab es viele moderne 

Gebäude, aber auch einige, die antiker sind, wie zum Beispiel das Schloss des Buonconsiglio. Ich 

war neugierig, es zu besuchen, weil es mich an mittelalterliche Städte erinnerte, in die ich verliebt 

bin. So besuchte ich es in Begleitung eines Fremdenführers, ich erstaunte über die Gemälde, die 

die Räume bevölkerten. Es gab nicht viele Leute, die das Schloss besuchten, vielleicht wegen der 

Einschränkungen aufgrund von Covid.  

Ich fühlte mich, als wäre ich in der Vergangenheit und das war das schönste Schloss, das ich 

je in meinem Leben gesehen hatte. 

Der Reiseführer riet mir, die Weihnachtsmärkte zu besuchen und ich fand es eine gute Idee. 

So ging ich zum Weihnachtsmarkt, die Weihnachtsstimmung in der Stadt war magisch, alles 

war beleuchtet und die Dekorationen waren überall. Ich liebe Weihnachten und es gab nichts 

Schöneres, als den Tag in dieser weihnachtlichen Stadt zu verbringen. Aber auf den Straßen sah 

ich viele Menschen, die nicht glücklich waren, obwohl es Weihnachten war. Man sah die traurigen 

Augen und man konnte sehen, dass sie unter der Maske nicht lächelten, ich dachte, dass ich in 

eine Stadt voller Menschen kommen würde, die Weihnachten feiern, aber es war nicht so. Die 

Straßen waren fast leer, und die wenigen Anwesenden waren traurig und hatten Angst vor der 

Pandemie, die sich verschlimmert. 
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Ich kam zum Marktplatz, wo die Märkte standen, und die Lage verbesserte sich nicht, aber 

ich fühlte mich aufgemuntert, weil vor meinen Augen das Wunder von Weihnachten stand. Ich 

fühlte die Freude eines Kindes vor Bonbons. 

Kerzen, Glöckchen, Schmuck, Düfte, Ausschmückungen, Bilder und sehr weihnachtliches 

Essen umgaben mich und das wurde von den Weihnachtsliedern begleitet, die ein Mädchen 

spielte. Alles war wunderbar, ich fühlte mich wie in einem Traum. 

Ich kaufte meiner Familie viele Geschenke und ich probierte viele typische Süßigkeiten, die 

ich nicht kannte. Ich verbrachte einige Stunden damit, die wunderbaren Dinge der Weihnachtszeit 

um mich herum zu bewundern.  

Nachdem ich alle Märkte besucht hatte, entschied ich mich, durch die Stadt zu gehen und 

andere Orte zu besuchen. Viele Geschäfte und Aktivitäten waren wegen Covid geschlossen und 

so konnte ich nichts mehr besichtigen.  

Die Nacht kam und ich war sehr müde, nachdem ich jeden Tag gelaufen war, so entschied 

ich mich, ein Hotel zu suchen, wo ich übernachten konnte. Zum Glück fand ich im Internet ein 

Hotel mit Freiraum in der Nähe. Das Hotel, in dem ich jetzt bin, ist sehr komfortabel und auch 

die Besitzer, die mich sehr willkommen geheißen haben, sind freundlich. Ich fand leicht eine freie 

Stelle, da es wenige Touristen in der Stadt gibt, trotz der festlichen Zeit.  

Jetzt ruhe ich mich in diesem bequemen Bett aus, denn morgen geht es weiter zu einem neuen 

Ziel. Ein weiterer intensiver Tag ist zu Ende und ich bin bereit, meine Reise nach Verona 

fortzusetzen.  

                                                                                                                   

Giada Caserotti, 4LA  
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3. Goethes Abenteuer und Missgeschicke in Torbole 
von Elena Flor 

 
Torbole, 12. September 2022 

ie sehr wünschte ich, meine Freunde wären hier bei mir, damit sie auch den 

Anblick vor mir genießen könnten: diese Badewanne mit “Unterwassermassage” 

sieht so entspannend aus! Es hat mir etwa zwei Stunden gebraucht um zu 

verstehen, wie es funktioniert, aber das war es wert! Torbole hat sich seit meinem letzten Besuch 

sehr verändert, und zum Glück haben sich auch einige Aspekte wie z.B. die Hotelbadezimmer 

geändert. 

Ich verließ Rovereto gegen 5 Uhr und die Fahrt war im vergleich zu 1786 wirklich kurz: ich 

brauchte nur eine halbe Stunde. Ich war noch nie auf einem Bus gewesen und wenn ich ehrlich 

bin, hai die Reise nicht am besten begonnen: Der Busfahrer wollte mich nicht einsteigen lassen, 

weil ich kein Stück blauer Plastik vor meinem Mund trug… absurd. Glücklicherweise hat mir 

eine nette Dame eine dieser “Masken” geliehen.  

Jetzt bin ich endlich hier, in meiner fantastischen Badewanne, um zu erzählen, was ich 

gemacht habe. Der Blick aus meinem geliebten Fenster ist immer wunderschön, aber er hat sich 

ein wenig verändert. Ich machte eine Zeichnung der Landschaft, wie ich es vor 236 Jahren 

gemacht hatte, und habe mich von der Natur inspirieren lassen. Heute sind die Hügel viel mehr 

bewohnt und die verschiedenen Dörfer sind durch zahlreiche Straßen verbunden. Auf dem See 

gibt es auch mehr Schiffe und man sieht viele Fährschiffe mit Touristen. Zu meiner Zeit gab es 

so große Boote nicht… ich frage mich wirklich, wie sie sich über Wasser halten. 

W 
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Auf dem See gibt es auch einige komische 

Leute: sie stehen auf einem Surfbrett und 

halten sich an einem Segel fest. Dann werden 

sie vom Wind weggetragen und fahren mit 

großer Schnelligkeit. Als ich sie das erste Mal 

sah, hatte ich Angst, denn ich verstand nicht, 

was sie da machten. Ein Tourist hat mir dann 

erklärt, dass es sich um einen Sport handelt, 

der “Windsurfen” genannt wird. 

Am Abend beschließe ich, einen 

Spaziergang zu machen. Offensichtlich haben sich die einheimischen Männer weiterentwickelt 

und gelernt, Riegel und Fenster zu benutzen! Beim Spazierengehen habe ich viele interessante 

Geschäfte gemerkt und beschlossen, ein paar besondere Souvenirs zu kaufen, um sie meinen 

Freunden in Weimar mitzubringen. Ich wollte gerade einen Magneten in Fischform kaufen, als 

ich hörte, dass einige Kinder über meine Kleidung lachten. Ich war wirklich irritiert über ihre 

Kritik. Einer von ihnen fragte mich auch, ob mein Kostüm ein Karnevalkostüm war. Am Ende 

bin ich weggegangen, ohne etwas zu sagen. 

Mein Spaziergang endete auch auf eine unangenehme Weise. Ich erinnerte mich, dass ein 

Gastwirt mir 1786 gesagt hatte, es gäbe keine Toiletten. Wenn ich ein bestimmtes Bedürfnis 

befriedigen musste, dann musste ich das im Freien tun. Deshalb habe ich beschlossen, ihm wieder 

zuzuhören: Es war die schlechteste Entscheidung, die ich machen konnte. Die Leute in der Nähe 

von mir fingen an, mich zu beleidigen und mich “unhöflich” zu nennen. Ich war wirklich wütend 

und geärgert: Ich hatte von ihnen gelernt, wie man das macht! Einige haben sogar damit gedroht, 

die Polizei anzurufen. Um Probleme zu vermeiden, entschied ich mich, zurück zum Hotel zu 

gehen, auch wenn widerwillig.  

Zum Glück vergaß ich beim Abendessen mein Erlebnis: Das Essen war lecker wie immer! 

Ich tröstete mich mit den köstlichen Forellen, Feigen und Birnen. Danach ging ich glücklich ins 

Bett. 

 

Elena Flor, 4A 
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4. Goethe entdeckt in Torbole die Modernität... und das 

italienische Obst bleibt super... wie damals. 
von Angela M.L. Rizzi 

 

 
Torbole, den 12. September, nach Tische 

aum zu glauben! Gestern bin ich mit einer sehr komischen Zeitmaschine nach 

Torbole zurückgegangen. Zuerst habe ich nicht sehr gut verstanden, was es passiert 

ist. Allerdings habe ich diese Chance sofort genommen. Ich habe die Möglichkeit, 

ein zweites Mal Torbole zu besuchen, nicht verschwendet. Mein liebes Reisetagebuch, das will 

ich nicht verpassen! 

Sobald ich angekommen bin, habe ich unmittelbar den Ort besucht. Die ganze Landschaft 

war sehr anders. Ich hatte Schwierigkeiten, mich zu orientieren. Die Berge, der Gardasee, die 

Bäume und die Sonne waren anderes. Ich habe den Gardasee gesehen. Er war breiter als früher. 

Ich habe viele Boote und Fähre gesehen.  Die Leute waren unzählig! In jeder Ecke waren 

Menschen. Es gab auch viele Personen, die in dem See badeten. 

Irgendwann begrüßte mich ein Mann und kam auf mich zu. Er schaute mich seltsam an und 

fragte mich, warum ich nach der Mode von 1700 gekleidet sei. Nachdem ich ihm die ganze 

Geschichte erzählt hatte, nahm er mich mit, um diese herrliche Gegend zu sehen. Wir sind in 

einen Park gegangen. Es gab viele glückliche Kinder mit ihren Familien. Alles war sehr schön. 

Der Mann zeigte mir auch einen Ort, der für “Sport” genutzt wird. Es gab große Felder, Rundwege 

und vieles mehr.  Er erklärte mir, dass dies alles sehr gut für die Gesundheit ist. Ich habe es 

wirklich genossen, all diese Grünflächen zu sehen. Während des Spaziergangs sah ich viele 

Menschen mit Dingen in den Ohren laufen. Der Mann erklärte mir, dass sie “Kopfhörer” heißen 

und dazu benutzt werden, beim Laufen Musik zu hören. Mir fiel auf, dass die Leute sehr seltsam 

gekleidet waren, die Mädchen trugen 

Hosen wie die Jungen. Was für eine 

seltsame Mode! 

Plötzlich war ich sehr hungrig und fragte 

nach einem Ort, wo ich gut essen konnte. 

Der Mann führte mich in ein sehr nettes, 

gemütliches Lokal, in dem der Service sehr 

kompetent war und das Essen ebenfalls. Ich 

K 
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habe Gerichte gegessen, die ich auf meiner 

letzten Reise nicht gesehen hatte: Fisch auf 

Fisch, Gemüse auf Gemüse und viel Obst, 

wie Birnen und Feigen. Alles sehr lecker! 

Am Nachmittag habe ich mit dem 

Mann die Stadt besichtigt. Es gab viele 

Menschen, viele Häuser, alle Arten von 

Geschäften, Autos, Busse, Züge, große 

“Einkaufszentren”. Dann sah ich auf einem Platz eine Statue, unter der mein Name stand. Das 

hatte ich nicht erwartet! Die Leute haben sich an meine erste Reise erinnert! Am Nachmittag sah 

ich auch einen fantastischen Garten, in dem Olivenbäume und aromatische Zitruspflanzen 

angebaut werden.  Ich kann Dir sagen, liebes Reisetagebuch, dass der Duft dieser Pflanzen genau 

wie der meiner ersten Reise ist. 

Am Abend nannte mir der Mann den Namen eines “Hotels”, wo ich zu Abend essen und 

schlafen konnte. Es war wirklich schön. Das Zimmer war modern eingerichtet, aber das Bett war 

sehr bequem.  Die Fenster waren aus Glas und die Türen sind jetzt geschlossen, weil die Sicherheit 

gestiegen ist. In dem Raum sah ich ein großes dunkles Ding und neben einem kleineren Ding 

stand. Mir wurde gesagt, sie heißen “Fernseher” und “Fernbedienung”. Ich habe versucht, eine 

Taste zu drücken und der “Fernseher” funktionierte. Mit diesem Ding konnte ich alles sehen, was 

ich wollte, in verschiedenen Sprachen. Nach dem leckeren Abendessen wollte ich einen 

Spaziergang machen. Auf dem Weg habe ich eine Gruppe von Menschen gesehen. Sie sagten mir, 

dass es dort eine “Disco” gab und dass ich dort hineingehen konnte, wenn ich wollte. Ich ging 

hinein und die Musik war sehr laut. Ich bin sofort rausgegangen. Ich vermisste die Sinfonien 

meiner Freunde Mozart und Haydn. 

Obwohl es noch viele Dinge gibt, die ich Dir gerne erzählen würde, gehen mir die Seiten 

aus. Diese Reise durch die Zeit war wunderbar, voller neuer Entdeckungen und einer neuen 

Gesellschaft und Mentalität. Ich würde diese Zeitreise gerne wiederholen, um zu sehen, wie 

Torbole in einer noch ferneren Zukunft aussehen wird. Ich vergaß! Bevor ich gehe, sollte ich noch 

ein paar von diesen phantastischen Feigen mitnehmen, die ich gestern im Garten gesehen habe. 

Es gibt viele von ihnen und sie sind wirklich lecker. Du weißt, wie naschhaft ich bin! Wer weiß, 

welche anderen Abenteuer mich morgen erwarten! In der Zwischenzeit werde ich mich ausruhen 

und ich verabschiede mich. 

Ihr lieber Goethe. 

Angela M.L. Rizzi, 4B  
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5. Mein geliebtes Verona 
von Anna Pedergnana 

 

Verona, den 16/17. September 1786 

o bin ich? Was ist dieser Ort, der so vertraut scheint? 

Ich rieche Düfte von leckerem Essen in der Luft, die ich leider nicht 

kenne. Ich schaue auf und ich sehe den blauen Himmel, an den ich mich 

erinnere. Ich merke auch, dass die Luft sauber und das Klima wohnlich sind. 

Danach merke ich auch die Personen. Was für Klamotten haben sie! Ich bin erstaunt, dass diese 

Klamotten einfacherer und kürzer als die Klamotten meiner Zeit sind. Auch die Frisuren sind 

anders! Außerdem halten diese Personen etwas in der Hand, das ich nicht verstehe und kenne. Ich 

finde besonders komisch, dass sie ständig darauf schauen. Ich frage mich warum, es so wichtig 

ist, aber leider kann ich nicht darauf antworten. Danach gehe ich auf die Straße und plötzlich 

fahren große Mittel dadurch. Während ich darüber nachdenke, was diese Mittel sein können, 

merke ich auch, dass viele Personen auf mich starren. Ich weiß nicht warum, aber ich befürchte, 

dass es nicht mehr das Jahr 1786 ist. Ich glaube, dass ich wieder in Verona bin, aber im Jahr 

2022!! Trotzdem bin ich überrascht, dass, obwohl viel Zeit verbracht hat, die Atmosphäre noch 

antik und faszinierend ist.  

Danach folge ich den anderen Personen und ich gehe zu dem Ort, der mir am meisten fehlt: 

der Arena. Sie ist noch wunderschön und majestätisch, wie ich sie in Erinnerung habe. Ich freue 

mich darüber, dass sie so gut erhalten ist und ich bin bewundert, dass es keine Menschen in der 

Arena gibt, sondern draußen. Als ich neben anderen Personen war, habe ich auch gehört, dass 

jetzt die Arena genutzt wird, um Konzerte und Trubel zu veranstalten. Darüber hinaus merke ich, 

dass die Zuschauer das komische Ding auf sie richten. Wie komisch! 

Zunächst folge ich den anderen Personen und ich kehre an einen anderen vertrauten Ort 

zurück: das Museum von Scipione Marchese Maffei. Daher sehe ich noch einmal die lebensgroße 

W 
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Büste von Marchese Maffei. Sie steht noch 

kleinlich und unharmonisch mit dem Ganzen, 

wie in der Vergangenheit.  

Jetzt gehe ich von der Arena ab und ich 

sitze auf einer Sitzbank, weil ich ziemlich 

müde bin. Während ich das schöne Wetter 

genieße, sehe ich einem interessanten 

Schauspiel zu. Jetzt sehe ich nicht mehr vier 

edle Verosener und Vicentiner, die zusammen spielen, sondern Personen aller Nationalitäten, die 

die Straßen begehen und zusammen reden. Oh! Es gibt auch mehr Frauen als in der 

Vergangenheit. Ich halte das für komisch, muss ich sagen. Trotzdem freue ich mich darüber, dass 

heutzutage Frauen mehr Gerechtigkeit erreicht haben.  

Ich bummele ein bisschen. Ich bin neugierig auf dieser neuen Stadt: ich möchte alles Neues 

betrachten und entdecken. Ich sehe viele Geschäfte, aber keine Kaufläden und Handwerksbuden. 

Trotzdem entscheide ich, mich zu nähern. Was? Was passiert? Die Türe öffnen sich von selbst! 

Es ist nicht möglich. Obwohl ich besonders erschreckt bin, versuche ich, hineinzugehen. Als ich 

drinnen bin, höre ich laute Musik und sehe ich viele Klamotten, die nicht bequem scheinen. Ich 

merke auch, dass die Kunden mit einer unbekannten Währung bezahlen. Ich sehe auch, dass diese 

Kunden, am meisten junge Mädchen, nicht mehr mit Schneider und Schuster reden, sondern mit 

jungen Verkäufern, die besonders aufgeregt scheinen. 

Ich gehe hinaus und laufe einen Moment aus, weil meine Gefühle die Oberhand über mich 

bekommen. Während ich mich beruhige, betrachte ich die anderen Personen. Ich merke, dass alle 

weltfremd und uninteressiert erscheinen. Alle sind auch gedankenverloren oder sie schauen auf 

dieses komische Ding. Um ehrlich zu sein, finde ich das ein bisschen traurig. 

Es wird Abend. Der Himmel ist jetzt dunkel. Während ich die Straße begehe, höre ich nicht 

mehr die Laute der Violine und Hackebretts oder das geliebte Lied von Marlborough. Jetzt sehe 

ich Bars und Lokale, die starr von Personen sind. Die Lichter der Lokale heben sich von der 

Dunkelheit der Nacht ab und die Atmosphäre ist besonders lebhaft. Alle singen und jubeln, wie 

in der Vergangenheit. 

Während ich zwischen die Häuser gehe, bewundere ich alles und freue ich mich darüber, 

dass die Personen gepflegter, die Straßen sauberer sind und die Armseligkeit weniger ist.  

Ich sehe viele Häuser, aber ich sehe keine großen und reichen Höfe, wo der Adel leben sollte. 

Wo sind die Adligen? Es scheint mir besonders seltsam, dass es keine Bevölkerungsschichten wie 
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in der Vergangenheit mehr gibt. Die Personen scheinen jetzt genau dasselbe. Alle gehen auf die 

Straße und genießen die kleinen Momente des Lebens. Könnte es sein, dass jetzt die 

Ungerechtigkeit vorbei ist? Trotzdem lerne ich sofort, dass jetzt der Wert einer Person den 

Followern und den Kleidermarken entspricht. Sehr komisch, muss ich sagen. 

Ich muss zugeben, dass diese Reise mir sehr gefallen hat, aber ich kann nicht für immer hier 

bleiben. Ich muss leider zurückkommen. 

Mein geliebtes Verona: es war mir ein Vergnügen. 

Bis bald, J. W. Goethe 

 

Anna Pedergnana, 4LB  
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6. Goethes Italienreise 2022 – Verona 
von Nikola Ristovic 

 

Verona, Freitag den 16. September 2022 

ndlich bin ich in Verona angekommen!  Das erste Denkmal, das ich gesehen habe, war 

natürlich die berühmte Arena. Ich habe sie viel voller als beim letzten Mal gefunden. 

Jetzt gibt es viele Arbeiter, die eine Bühne montieren und überall sieht man Plakate 

mit den Wörtern: “Fedez Disumano Tour 2022”. Ich denke, es wird bald ein international 

bekanntes Konzert geben.  

Unter der architektonischen Sicht ist das Peristyl des Amphitheaters jedoch gleich geblieben, 

mit sechs ionischen Säulen, die noch immer einen guten Eindruck machen.  

Danach, als ich durch die Stadt gegangen bin, habe ich viele Schaufenster voller Kleidung 

und eine große Menschenmenge bemerkt. Gucci, Prada, Louis Vuitton, Giorgio Armani, … 

Boutiquen von Luxusmarken waren in jeder Ecke des Platzes. Nach dem Einkaufen wurde ich 

hungrig, also habe ich entscheiden, einen Teller “Pasta und Fagioli” zu essen. 

Als ich satt ins Hotel zurückkehrte, sah ich viele Menschen mit Trompeten und 

Spruchbändern auf das Bentegodi Stadion zugehen. Als ich Passanten fragte, wurde mir klar, dass 

Hellas Verona heute Abend ein wichtiges Serie A-Spiel spielt. Da ich solchen Fußballspielen 

nicht oft beiwohne, habe ich mich den Fans angeschlossen und im Stadion habe ich die 

Eintrittskarte gekauft. Die Atmosphäre war magisch und die Tribunen waren wirklich großflächig 

und überfüllt. (Zum Glück waren auch einige nette Frauen dabei). ;-)  

Am Ende des Spiels wollte ich in die Innenstadt gehen, aber ich war müde, also habe ich 

alles auf Morgen aufgeschoben. 

 

E 
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Verona, Samstag den 17. September 2022  

Gestern war ein anstrengender Tag, aber heute ist es Samstag und ich bin begeistert. Am 

Morgen bin ich mit dem Elektroroller entlang der Etsch gefahren.  

Da ich das Mittelalter sehr mag, überquerte ich die Castelvecchio-Brücke und hielt an, um 

die Festung zu bewundern. Leider konnte ich den Glockenturm nicht sehen, weil er von Napoleon 

umgerissen wurde. Glücklicherweise traf ich hier eine allerliebste Dame und ich lud sie ein, mit 

mir ins Restaurant zu kommen.  

Ab sofort war es ein gutes Feeling, also gingen wir zusammen die Häuser von Romeo und 

Julia zu besuchen. Hier gab es viele Liebespärchen und einige von ihnen schlossen 

Vorhängeschlösser mit den Anfangsbuchstaben ihrer Namen. Die Luft war sehr romantisch, aber 

lassen Sie mir eines sagen: cringe.  

Anschließend gingen wir nach dem Abendessen in einen sehr modernen Pub, um etwas zu 

trinken und gute Musik zu hören. Die Leute scheinen sehr sympathisch zu sein und wir hatten 

viel Spaß.  

Nun ist dieses Abenteuer zu Ende und ich muss mich auf die nächste Etappe meiner Reise 

vorbereiten, mit der Hoffnung, dass es andere schöne Damen gibt. Ich habe Verona sehr genossen 

und es tut mir leid, dass ich nicht alles besichtigen konnte. Ich möchte unbedingt in dieser Stadt 

zurückkommen. 

 

Nikola Ristovic, 4A 

  



Goethes Italienische Zeitreise 19 

 

 
 
 

7. Ein Tag zum vergessen 
von Angelica Paseri 

 

Rom, den 10. November 2021 

 

ls ich heute aus dem Flugzeug der 

Fluggesellschaft “EasyJet”, die 

ich gewählt hatte, weil sie die 

billigste war, ausstieg und den Flughafen 

“Leonardo Da Vinci” im Norden Roms betrat, 

wurde ich von einem ziemlich unangenehmen 

Geruch, der an eine Mischung aus drei Tage 

alter Pizza und verpackten Supermarkt-

Lasagne erinnerte.  

Nur später fand ich heraus, dass es der 

Geruch war, der von der Pizzeria “Dominos” 

am Flughafen ausging, die ich auf keinen Fall 

betreten wollte. Als ich das riesige Gebäude 

verließ, stand ich vor der schwersten 

Entscheidung meines Lebens: entweder mit 

dem Bus ins Stadtzentrum zu fahren, der voll mit pubertierenden Jugendlichen war, die einen 

unangenehmen Geruch von so genanntem “Hormon-Schweiß” verströmten, oder die U-Bahn zu 

nehmen und zu riskieren, nur bei der ersten Fahrt, mindestens zehn Mal, ausgeraubt zu werden.  

Als ich im Stadtzentrum (natürlich mit dem Bus, da ich schon ziemlich arm bin) ankam, 

wurde ich von vier Rosenverkäufern umringt, die versuchten, mich auf jede erdenkliche Art, 

davon zu überzeugen, wenigstens eine Rose zu kaufen, da sie sahen, dass ich ein Tourist war, 

aber, da ich nicht nachgab, entließen sie mich immer mit:”Anvedi sto crucco de’merd”, was ich, 

obwohl ich kein “Romanesco” sprach, erraten konnte, was es bedeutete. 

 

Rom, den 12. November 2021 

A 
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Gestern hatte ich eine wirklich tolle Idee: 

ich beschloss ins Stadion zu gehen, um mir das 

Spiel Bayern München - Inter anzusehen. Da 

ich ein echter Fußballfan bin, habe ich auch das 

T-Shirt meines Lieblingsfußballers eingepackt 

(und an diesem Tag natürlich auch getragen): 

Thomas Müller. 

Als ich am Gebäude ankam, sah ich einige 

Männer, die mir einen bösen Blick zuwarfen. 

Dann ging ich hinein, und sobald ich den 

Eingang passierte, wurde ich von einer Gruppe 

von Interfans angegriffen, die wahrscheinlich 

nicht gerade glücklich darüber waren, dass ich 

dort war.  

Leider ist dies die letzte Erinnerung, die ich an diesem Tag habe, denn ich bin heute Morgen 

in einem Krankenhausbett aufgewacht, von dem ich diese Geschichte erzähle. Alles in allem hatte 

ich in diese zwei Tage Spaß, aber ich glaube nicht, dass ich bald in diese schöne, aber gefährliche 

Stadt zurückkehren werde. 

 

Angelica Paseri, 4LB  
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8. Goethe wird in Rom 2021 katapultiert 
von Lorenzo Wegher 

 

 

ndlich bin ich wieder in Rom, der Hauptstadt Italiens und der Klassik. Ich bin mit dem 

Frecciarossa-Zug von Verona gefahren. Er fährt bis zu 300 Kilometer pro Stunde und 

die Reise hat nur drei Stunden gedauert.  
Das war eine ganz andere Erfahrung als mit der Karosse zu fahren.  Meine Reise mit der Kutsche 

1786 hat nämlich einige Wochen gedauert.  

Der Sitz des Zuges war sehr bequem und ich habe ein Nickerchen gehalten. Als ich 

aufgewacht bin, konnte ich Rom von den Zugfenstern aus sehen. Die Aussicht war überraschend. 

Zuerst bin ich zum Kolosseum gegangen: es ist für mich noch heute das schönste Erbe aus der 

Antike.  

Das Kolosseum ist natürlich das gleiche wie 1786 aber die Transportmittel, die Straßen, die 

Gebäude in der Nähe sind heutzutage total anders. Roms Verkehr ist unglaublich! Und ich habe 

keine Bäume in der Umgebung gesehen. 

Neben den Ruinen des Kolosseums habe ich etwas Seltsames gesehen. Jemand hat mir 

erklärt, dass es um das Filmset von Uncharted ging. Ich habe als Komparse teilgenommen, 

obwohl ich die Bedeutung nicht verstanden habe.  

1786 gab es viele Maler, die die Wunder von Rom zeichneten und malten.  Heute gibt es 

viele Touristen, die ein komisches Ding in den Händen halten. Jemand hat mir gesagt, dass es 

Handy heißt. Es kann Photographien machen: d.h. eine Art von sofortigem Gemälde, das die 

Realität perfekt reproduziert. Ein Mann, als er herausfand, dass ich Johann Wolfgang von Goethe 

E 
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war, möchte mit mir ein Selfie machen. Das war 

sehr lustig, denn es war, wie ein Porträt zu 

machen.  

Einmal war Rom sehr ruhig, aber 

heutzutage gibt es vielen Kundgebungen. Heute 

habe ich viele Plakate mit Inschriften wie 

„LGBT“ und „No Vax“ gesehen. Ich frage mich 

immer noch, was sie bedeuten. 

Am Abend erinnerte ich mich an eine dunkle Stadt, aber jetzt ist alles mit Straßenlampen 

beleuchtet.  

1786 habe ich eine Gemüsesuppe gegessen, allerdings ist sie heutzutage altmodisch. Deshalb 

habe ich Sushi gegessen. Das war gar nicht schlecht! 

  

Lorenzo Wegher, 4A 
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9. Rom, das Zentrum meiner Wünsche 
von Elisa Chini 

 

Rom, den 1. November 2022 

eute bin ich wieder in der Hauptstadt Italiens, Rom, und ich konnte es nicht mehr 

erwarten, sie wieder zu besuchen, ich fühle mich so lebendig wie in meiner Jugend. 

Als ich älter wurde, änderte sich vieles in meinem Leben, aber etwas, das nie 

verschwinden wird, sind die Werke und Visionen, die diese Stadt in meinem Kopf hinterlassen 

hat. 

Als ich nach meiner ersten Reise in mein Heimatland zurückkam, schaute ich mir die Bilder 

zu Hause mit einem anderen Blick an, denn nachdem ich diese wunderbaren Orte mit meinen 

eigenen Augen gesehen hatte, war mir alles klarer. Mein brennendes Verlangen, diese 

herrliche/wunderbare Stadt zu besuchen, hat sich in einen starken Wunsch verwandelt, 

wiederzukommen. Ich kann nicht genug von Rom bekommen.  

Heute ist alles anders, diesmal möchte ich einen Führer haben, nicht wie 1786, weil jetzt ich 

nicht mehr alles allein verstehen kann. Als ich ankam, fühlte ich mich sofort fehl am Platz, weil 

es hier viele Menschen aus fernen Ländern gab. Das macht mich sprachlos, denn 1786 wurde 

diese Stadt zwar viel besucht, aber nie von Menschen vom anderen Ende der Welt, denn die 

Transportmittel waren begrenzt. Nach diesem ersten negativen und überraschenden Eindruck, als 

ich das erste Gebäude wiedersah, das ich bei meiner letzten Reise gesehen hatte: Porta del Popolo, 

fand ich mich selbst wieder. Natürlich möchte ich auf dieser Reise, wie auch auf der vorherigen, 

jedes Element der Antike in diesem neuen Rom wiederfinden. Ich bin sehr froh, dass trotz vieler 

Neuerungen das Alte noch zu sehen ist. 

Nachdem ich die Porta del Popolo durchfahren hatte, ging ich zum Platz mit dem herrlichen 

Obelisken, ich merke, dass dieser Platz der Vergangenheit sehr ähnlich ist; weiter auf meiner 

Reise sah ich das Pantheon, ein prächtiges Gebäude, ich kann die klassische Kunst sehr gut 

erkennen, bis jetzt habe ich keine wichtigen Unterschiede in der Kunst bemerkt. Irgendwann stieß 

ich auf den Trevi-Brunnen, über den ich in meinem vorherigen Tagebuch nicht geschrieben hatte, 

weil mich der Barock stil nicht so sehr interessierte wie jetzt, er vermittelt mir nichts, keinen 

Eindruck und kein Gefühl, und vor allem verstehe ich nicht, warum die Leute Geld ins Wasser 

H 
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werfen (sie sind wirklich seltsam!). Die Menschen sind sehr sonderbar, sie haben alle seltsamen 

Geräte in der Hand, die sie Handys nennen, aber ich kann ihre Funktion nicht verstehen.  

Ein Denkmal, das mich durch seine Größe und Modernität verblüfft hat, ist der “Altare della 

Patria”, der 1786 noch nicht errichtet worden war.  Meiner Meinung nach ist es das schönste 

moderne Werk aller Zeiten. Auch wenn es kein klassisches Werk ist, gefällt es mir sehr gut. Als 

ich weiterging, kam ich zum Forum Romanum, es ist großartig, seine klassische Kunst erstaunt 

mich, es ist perfekt erhalten. 

Bevor ich diesen Tag als beendet betrachten konnte, musste ich das Flavische Amphitheater 

(oder wie jeder es kennt, das Kolosseum) besuchen. Es war Abend und ich konnte dieses 

gigantische Gebäude beleuchtet sehen, es ist wunderschön. Ich saß lange da und schaute es mir 

an, es ist perfekt, so schön, dass ich nicht weggehen wollte, also begann ich in dieses Tagebuch 

zu schreiben. Nach diesem langen Tag kann ich sagen, dass das 'neue' Rom meiner Meinung nach 

viel schöner ist. Es gibt Nachteile, wie zum Beispiel zu viele Menschen, aber es gibt Innovationen 

sowohl in der Kunst als auch im täglichen Leben, die diese Stadt noch unvergesslicher machen. 

 

Elisa Chini, 4LB  
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10. Rom 
von Roberto Delpero 

 

27. Dezember 2021 

ch muss zugeben, bei all den 

Veränderungen in den letzten 300 

Jahren bin ich ziemlich desorientiert. 

Erstens gibt es viele moderne und 

technologische Dinge, die die Menschen 

benutzen, um sich zu bewegen, zum Beispiel 

große und eiserne Vögel, eiserne Dinge mit 

vier Rädern, die schnell flitzen, und lange, 

enge und eiserne Dinge, die sich auf eisernen Pfählen bewegen. Ich wollte Rom zu Fuß erreichen, 

aber ich bin auf viele Autos gestoßen, die eisernen Dinge mit vier Rädern. Sie haben vor einem 

Schild mit dem Namen “Rom” gestanden. Alle Autos produzieren einen schwarzen und nervigen 

Rauch, der die Natur verschmutzt. Als ich nach Rom gekommen bin, war ich erstaunt über seine 

Breite und die große Zahl von Gebäuden und Straßen.  

Durch Rom habe ich viele Menschen getroffen, die ein kleines quadratisches Ding benutzen. 

Dieses quadratische Ding heißt “Handy” und die Menschen können mit Handys mit anderen 

Leuten sprechen. Insbesondere können die Jugendlichen mit Handys Fotos aufnehmen und Musik 

hören. Außerdem gibt es in den Häusern große rechteckige Dinge, die “Fernseher” heißen. Die 

Menschen tragen eine Maske, weil ein Virus die Welt in den letzten Jahren heimgesucht hat. Die 

Zeitungen sprechen insbesondere über Impfstoffe und den “Green Pass”, mit dem die Menschen 

in die öffentlichen Gebäude reinkommen können. Auf dieser Reise habe ich im “Hotel Quirinale” 

übernachtet. Das seltsamste Ding von heute ist der merkwürdige Code, der mir die Rezeptionistin 

gegeben hat. Der Code ist das sogenannte “Password Wifi”. 

 

28. Dezember 2021 

Heute besuche ich das Kolosseum, das Pantheon und den Trevi-Brunnen. Während ich durch 

Rom spazieren gehe, bin ich von mehreren Leuten beeindruckt. Die Menschen von heute leben 

ein hektisches Leben und viele Personen essen nicht zu Mittag, weil sie ins Büro rennen müssen.  

I 



Goethes Italienische Zeitreise 26 

 

 
 
 

Noch etwas, das sich verändert hat, ist die Kleidung der Personen. Die Mädchen und die 

Frauen tragen Hosen wie Männer und Jungen stattdessen Röcke. Sie benutzen keine 

Sonnenblende und Korsetts. Männer und Jungen tragen keine Stiefel und Fräcke. Auch die 

Jugendlichen haben sich verändert. Sie verbringen die ganze Zeit mit dem Handy, um Musik zu 

hören. Viele Jugendliche rauchen oft und treffen sich in den Cafès. Einige sind wirklich unhöflich 

und ruinieren Gebäude, indem sie Schimpfwörter schreiben und mit “Flaschen, die Farbe 

sprühen”, zeichnen. 

 

29. Dezember 2021 

Heute habe ich den Navona-Platz und das Forum Romanum besichtigt. Während meinem 

täglichen Spaziergang habe ich zahlreiche Cafès und Geschäfte bemerkt. In der Vergangenheit 

gab es weniger Leute, nur Männer, die zum Cafè gingen. Stattdessen gehen viele Personen heute 

zum Cafè, sowohl Männer als auch Frauen. Außerdem waren die Geschäfte klein und es gab nur 

wenig. Die Leute gingen besonders auf den Markt. Heute gibt es viele Geschäfte, die Kleidung, 

Schuhe, technologische Dinge, Lebensmittel, Schmuck und so weiter verkaufen. In dieser 

Weihnachtszeit sind alle Häuser mit verschiedener Weihnachtsbeleuchtung beleuchtet. Es gibt 

auch viele kleine Weihnachtsbäume in vielen Balkonen und auf dem Platz gibt es einen großen 

Weihnachtsbaum mit vielen Weihnachtskugeln, viel Weihnachtsbeleuchtung und einem großen 

Stern an der Spitze. Sogar das Essen hat sich verändert! Jetzt gibt es viel amerikanisches Essen, 

wie Hamburger, Hot-Dog und so weiter. Italienische Lebensmittel, die das Wahrzeichen Italiens 

sind, sind Pizza, Pasta, Lasagne, Kaffee und “Piadina”. Jetzt gibt es viele Getränke, wie Cola, 

Orangensaft, “Spuma” und so weiter.  

 

30. Dezember 2021 

Heute ist mein letzter Tag in Rom und ich besuche den Petersdom und die Sixtinische 

Kapelle. Während ich diese Monumente besuche, stelle ich fest, dass weniger Menschen in die 
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Kirche gehen und viele Personen nicht an Gott glauben. Andere sind Orthodoxe, Muslime und 

Juden. Es gibt nämlich Synagogen und Moscheen. Viele neue musikalische Gattungen existieren 

heute und es gibt auch viele Sänger. Die klassische Musik und die Lyrik werden nicht mehr so 

oft gehört, weil Menschen Popmusik, Rockmusik, Heavy Metal und so weiter hören. Einige 

musikalische Gattungen sind hämmernd und laut, andere sind schrecklich und dunkel und andere 

sind einprägsam und rangiert. 

Schließlich haben die Leute mehr Geld als in der Vergangenheit. Dies ist möglich, weil es 

mehr Arbeitsplätze gibt und so können viele Leute arbeiten und Geld verdienen. Zum Schluss hat 

sich die Bevölkerung in mancher Hinsicht verbessert, weil es Technologie, Arbeit und Geld gibt, 

während sie auf der anderen Seite schlechter geworden ist, weil es auch Gier, Unhöflichkeit und 

Vandalismus gibt.  

                                                                                            

Roberto Delpero, 4LA  
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11. Rai Cultura präsentiert ein Interview von Anna 

Dallago. Zwischen einer Carbonara und einem 

Rockkonzert, das neue Abenteuer Goethes in Rom. 
von Anna Dallago 

 

 

uten Morgen alle Zuhörer, 

Heute habe ich die Ehre den Berühmten Dichter Goethe zu interviewen. 

 

Herzlich      Willkommen      Herr      Goethe, wie      läuft      Ihr      Aufenthalt      in      Rom? 

Goethe ‐ Hallo und danke für die Einladung, ich bin in der Stadt seit fünf Tagen und ich habe 

schon viele typische Speisen gegessen, wie “Spaghetti alla Carbonara” die mir gut schmecken. 

Also…. ich möchte die Zutaten kaufen, um auch in Deutschland die Spaghetti zubereiten. 

Gestern Abend bin ich in eine Disko gegangen, es war ein Alptraum: Leute, die viel getrunken 

haben, störende Musik, keinen guten Wein getrunken; Ah, ich vermisse die elegante und 

klassische Musik der alten Zeiten… 

Wir haben verstanden, dass Sie das schöne Leben und das gute Essen mögen... Wie sind Sie 

hier nach Rom gekommen? 

Goethe ‐ Ich bin so einfach gekommen, ich habe ein komisches Verkehrsmittel genommen: es wird 

Zug genannt, es fährt sehr schnell und man braucht nur vier Stunden von Torbole nach Rom. 

Während dieser Reise war ich sehr ungeduldig, die Stadt zu erreichen und endlich sie zu 

besichtigen. 

Ich stelle mir vor, dass Sie einen ersten‐Klasse Zug genommen haben, um alle 

Bequemlichkeiten zu genießen... 

G 
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Goethe ‐ Ja natürlich, auf dem Zug habe ich bemerkt, dass viele schöne italienische Frauen 

reisen. Ins besonders habe ich eine Frau (Micaela) kennengelernt, die aus Modena kommt und 

sie hat ein gefälliges Aussehen. 

Ah, ich liebe die italienischen Frauen, üppige Frauen, aber sie sind nicht so elegant und fein wie 

in den alten Zeiten: sie tragen diese schreckliche blaue zerrissene Hose und sie haben immer 

lackierten Nägeln mit verrückten Farben. 

Klar, Herr Goethe, die Zeiten sind heute anders... Was möchten Sie noch machen und 

besichtigen hier in Rom? 

Goethe ‐ Also, heute Abend bin ich eingeladen worden, ein Konzert zu besuchen; es ist ein Konzert 

von einer italienischen Gruppe, die Maneskin heißt, sie tragen immer schwarze Kleidungen. Alle 

Leute sprechen und kennen die Lieder von dieser Gruppe, sie machen eine teuflische Musik aber 

gleichzeitig sehr verlockend! Ich bin sehr neugierig, die “Maneskin” zu hören… 

Morgen ist mein letzter Tag in der Stadt und ich habe vor, einen Spaziergang in der Nähe von 

“Porta del Popolo” zu machen, um mich inspirieren zu lassen.  

Ich wünsche Ihnen, das Konzert zu geniessen und vielleicht den Sänger von der Gruppe 

kennenzulernen! Danke sehr Herr Goethe und allen Zuhörern für die Aufmerksamkeit! 

 

Anna Dallago, 4B  
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12. Goethe wieder in Neapel 
von Alice Torresani 

 

27. Februar 2022  

ank der Zeitmaschine kann ich nach so vielen Jahren nach Neapel zurückkommen. 

Es scheint ein Traum zu sein, es im Jahr 2022 wiederzusehen. Es war schon 

wunderbar, aber jetzt ist es ganz anders.  

Wie am 27. Februar 1787 beschließe ich, den Tag damit zu verbringen, die Schönheit der 

Stadt zu genießen: der Vesuv, die Ufer, Busen und Buchten des Meeres, die Stadt, die Vorstädte, 

… Leider gibt es keine Lusträume mehr und die Leute wissen überhaupt nicht, worauf ich mich 

bezog. Am Abend habe ich, obwohl ich allein war, den Sonnenuntergang in der Nähe der 

Posillipo-Grotten zu beobachten entschieden. Hier habe ich auch ein gutes Glas Wein getrunken 

und eine Pizza Margherita gegessen. So lecker!  

Neapel hat mich wieder mal an meinen Vater erinnert. Jetzt verstehe ich wirklich, warum er 

nach dieser Reise nie mehr unglücklich war. 

 

9. März 2022  

Am 9 März habe ich viele Dinge gesehen, aber ich kann die nicht beschreiben, denn die 

Schönheit von dem, was ich gesehen habe, war so groß, dass ich es in Worte nicht fassen kann. 

Wie schön sind die duftigen Inseln, das fruchtbare Land und der rauchende Berg … ein 

Paradies. Ich sehe, dass sich der Mensch leider nicht verändert hat, er ist ein phantastisches 

Geschöpf, das leicht lern, aber immer noch länger braucht, um das Gelernte in die Praxis 

umzusetzen.  

D 
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Obwohl ich auf meiner ersten Reise gelernt hatte, wie man mit Menschen umgeht, haben sie 

sich völlig geändert.  

Wie einmal sind sie mit Ihren Aktionen beschäftigt und nicht darauf aufpassen, was sie tun. 

Aber jetzt suchen sie sicherlich nicht die Sicherheit der Kirche und auf jeden Fall bitten nicht den 

heiligen Gennaro um Hilfe. Die Leute sind nicht mehr religiös, oder zumindest nicht mehr so sehr 

wie früher. Außerdem sind sie, wie ich schon gesagt habe, mit Ihren eigenen Aktionen beschäftigt, 

und haben immer mit einem, mir unbekannten Ding zu tun, das sie Handy nennen. Es ist wie ein 

Monster! Sie sind immer bereit, Fotos von sich selbst zu machen und auf “sozialen Medien” zu 

chatten (ich weiß noch nicht gut, was soziale Medien sind), und sie beobachten nicht einen 

Moment lang auf die Schönheit um sie herum.  

Ich bin offensichtlich unentschieden. Ich liebe Neapel so sehr, dass ich hier ewig bleiben 

könnte, aber ich weiß auch, dass ich weiterreisen muss, wenn ich meine ganze erste Reise wieder 

erleben möchte.  

Dank der neuen Boote kann ich auch bei schlechtem Wetter fahren und muss nicht mehr 

warten wie im Jahr 1787.  

In Neapel habe ich noch einmal Entspannung, Relax und Inspiration gefunden. 

 

Alice Torresani, 4A 
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13. Neapel, 236 Jahre später 
von Luana Panizza 

 

ch wollte schon immer nach Neapel zurück und mir eine Pause nehmen. Von Weimar, von 

meinem Schreiben, von der Familie, vom schlechten Wetter und schlechtem Essen. Und 

Januar 2022, als die Anzahl der Kranken der Pandemie endlich gesunken ist, schien mir, 

die perfekte Zeit zu sein, um mit dem Verschieben der Reise aufzuhören. Außerdem sind die 

Preise in der Nebensaison immer günstig und die Deutschen achten sehr darauf. 

Ich bin also an einem Montagmorgen, genauer gesagt am 17. Januar um 8:00 Uhr, in Neapel 

angekommen und war glücklich zu merken, dass in einer kleinen Gasse des Stadtzentrums die 

Luft nach richtigem Espresso und leckeren Sfogliatelle gerochen hat. Ich habe dann nach oben 

geschaut, und habe sofort verstanden, woher der Geruch nach sauberer Wäsche kam: bunte, weiße 

und schwarze Kleidung hing an den Wäscheleinen zwischen den Balkonen, wo zwei Frauen, laut 

und entspannt, über lebendige Kinder, faule Männer und interessante Kochrezepte gesprochen 

haben.  

Ich vermute, dass das ihre Themen waren, da ich sie nicht richtig verstehen konnte, weil sie 

ein komisches Italienisch gesprochen haben. Die Sprache war aber schon musikalisch. Mir störte 

trotzdem die Tatsache, dass sie zu laut waren, als ob es ihnen egal wäre, ob der Nachbar gerade 

arbeitet und ein Gedicht oder einen Roman schreibt und sich nicht konzentrieren kann, und 

I 
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wahrscheinlich will er sich um ihre Sachen gar nicht kümmern. Während ich in meinen Gedanken 

verloren war, passierte mir etwas Schreckliches, das ich noch nie erlebt hatte: ich war in der Mitte 

der Gasse, Augen nach oben, und plötzlich schrie mir ein Junge etwas an, das ich nicht verstehen 

konnte, aber vom Ton würde ich sagen, dass er ganz böse auf mich war. Noch komischer war, 

dass er auf einem unglaublich schnellen Fahrrad gefahren ist, das ich noch nie in meinem Leben 

gesehen hatte. Vielleicht war das auch kein Fahrrad… 

Nach einem langen Spaziergang habe ich mich vor dem Meer und dem Vesuv gefunden. Das 

war wunderbar wie vor vielen Jahren: Ich konnte endlich den blauen Himmel, die Sonne, die hier 

sogar im Januar scheint, das ruhige Meer, den majestätischen Vesuv bewundern. Und das Schloss 

und die Inseln in der Ferne und Sorrento. Hätte ich meinen Faust hier geschrieben, wäre mein 

Werk keine Tragödie gewesen.  

Hier fällt es einem schwer, an etwas Trauriges zu denken. Oder vielleicht hätte ich hier 

überhaupt kein literarisches Werk geschrieben. Der Lärm macht es schwierig, sich zu 

konzentrieren. Ich muss zugeben, dass dieser Aspekt vor vielen Jahren nicht so schlimm war.  

Es war schon 12:30 und ich sah viele Deutsche, die alle in die gleiche Richtung gingen. Zu 

einem Laden, der Pizzeria heißt. Man sagt, dass man dort etwas Leckeres essen kann, die Pizza. 

Ich gehe das probieren und werde in den nächsten Tagen davon berichten. 

 

Luana Panizza, 4LB  
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14. Unentschlossenheit 
von Cheyenne Casanova 

 

nterviewer: (spricht mit Zuschauern) 

Guten Abend an alle Zuhörer, wir sind 

heute, am 17. März, in Neapel, in 

Gesellschaft von Herrn Goethe, dem sehr 

berühmten Schriftsteller!  

Interviewer: (spricht mit Goethe) Hallo, 

Herr Goethe!  

Goethe: Es ist eine Ehre, hier zu sein und mich Johann zu heißen! 

Interviewer: Also Johann, was kannst du uns über Neapel erzählen? 

Goethe: Neapel ist wunderbar: sehr fruchtbares Land, weites Meer und ich finde nicht heraus, 

wie ich all diese Schönheit in meinen Gedichten ausdrücken soll. Dieser wundervolle Ort lässt 

mich verstehen, warum der Mensch beschlossen hat, das Land genau hier zu bebauen, wo es drei- 

bis fünfmal im Jahr geerntet wird. 

Interviewer: Welche Gedanken weckt es in dir? 

Goethe: Mir ist klar, dass der Mensch sein Wissen zu spät in die Tat umsetzt, obwohl er ein 

intelligentes und wissendes Wesen ist. 

Interviewer: Was wirst du jetzt machen? Wirst du nach Palermo zurückkehren? 

Goethe: Alles steht noch aus, ich bin in einem Moment der Unentschlossenheit. Vielleicht fahre 

ich nach Palermo zurück, vielleicht fahre ich in der Karwoche nach Rom. Nur die Zukunft und 

Gott können es uns sagen. 

Interviewer: Du warst schon immer ein ziemlich einsamer Mensch. Also, die letzte Frage: 

Was hältst du von Menschen? 

Goethe: Ich habe gelernt, besser mit Menschen zu leben. Ich habe verstanden, dass es wichtig ist, 

nicht zu genau zu urteilen. Nicht jeder ist so genau wie eine Goldschmiede-Waage. Aber wissen 

hier die Leute nichts voneinander. Sie laufen einfach um dieses Paradies herum. Erst wenn der 

I 
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Tod naht, rufen sie San Gennaro um Hilfe. Aber 

trotz der Verwirrung finden sie alle ihren 

eigenen Weg. 

Interviewer: Ich weiß, dass ich gesagt habe, 

es war die letzte Frage, aber ich muss fragen: 

Wie fühlst du dich in diesem Chaos? 

Goethe: Mitten im Chaos befinde ich mich 

unendlich ruhig. Je mehr Bewegung da ist, desto besser fühle ich mich.  

Interviewer: Tausend Dank! 

Interviewer: (spricht mit Zuschauern) Das war das Interview mit Herrn Goethe, ich gebe die 

Leitung an meinen Kollegen Marco mit der Wettervorhersage weiter. 

 

Cheyenne Casanova, 4LA 
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15. Interview mit Goethe: Neapel macht Spaß! 
von Irene Fedrizzi 

 

uten Morgen, liebe Zuhörer! Hier sind wir heute mit dem berühmten deutschen 

Schriftsteller Goethe. 

 

I: Also sagen Sie mir jetzt, warum sind Sie wieder hier, nach so vielen Jahren, seit Ihrer 

letzten Italienreise? 

G: Guten Morgen! Wissen Sie…nach so langer Zeit habe ich das Bedürfnis verspürt, während 

meines Alters etwas anders zu tun, anstatt immer nur zu sitzen und zu schreiben und mir einen 

quadratischen Po zu machen. 

I: Oh, super! Ich verstehe. Aber Sie haben auf meine Frage nicht geantwortet, warum sind 

Sie genau nach Italien genommen? 

G: Also, als ich den Papst in Rom besuchte, sagte er mir, dass man hier eine gute Pizza genießen 

kann, und ich habe sie noch nicht probiert. In Deutschland gibt es nur Würste und Kartoffeln, die 

mir nicht so gut schmecken.   Und   dann   habe   ich   hier   einen   Freund, Vittorio Alfieri…damals 

war er sehr berühmt, kennen Sie ihn? 

Er sagte mir, dass es hier viele schöne Frauen gibt…mit dunkeln 

Augen, einer braungebrannten Haut und so weiter… 

I: Er hat sicherlich recht! Aber sagen Sie mir: waren die 

Frauen damals so schön wie heute? 

G: Natürlich waren sie schön!!! Vielleicht noch schöner… Ich 

bemerke, dass alle jetzt in seltsam Kleidern herumlaufen, oder 

besser, sie laufen fast ohne Kleidung herum! Während meiner 

Zeit wurde die Kleidung nur vor mir ausgezogen, und so war es 

ein größerer Geschmack, weil es ungewöhnlich war, ihre 

Formen zu sehen! 

I: Also sind Sie nur für die Frauen hier? Sind Sie nicht zu alt 

für dies?! 

G 
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G: Denken Sie wirklich, dass ich es bin? Ich bin immer der Selbe, der eine Nacht in der Grotte 

des Posillipo mit vielen Frauen verbracht hat. In diesem Ort erinnere ich mich an meinen Vater. 

Er liebte auch Neapel, und er mochte auch die üppigen Frauen, die es hier gibt. Er hat mir 

beigebracht, dass je größer die “””D I N G E””” werden, desto größer müssen die Augen 

werden! 

I: Alles klar, aber können wir jetzt über etwas anders reden? Zum Beispiel…erzählen Sie 

mir, was sich geändert hat, seitdem Sie das letzte Mal hier in Neapel waren. 

G: Also…alles war in dieser Stadt sehr hektisch, 

Leute kamen und gingen, jemand schrie, aber 

jetzt ist es definitiv schlimmer! Ein verrückter 

Chaos! Sie können es nicht verstehen! Ich kann 

nachts nicht schlafen, weil jede 10 Minuten, ein 

lautes “Ding” vor meinem Hotelfenster 

vorbeifährt, und ich sehe, wie   Leute   darauf   

einsteigen, andere   steigen   aus, und   dann 

verschwindet “das Ding” mit Lichtgeschwindigkeit. “Es” ist wie eine Kiste mit Rädern, die sich 

bewegt, aber ohne Pferde!!! Das ist doch absurd! 

I: Ahahahah! Das ist sehr komisch, oder?! Lassen Sie mich Ihnen noch eine letzte Frage 

stellen: Was sind Ihre Pläne für diese Urlaubstage? 

(...) 

 

Fortsetzung folgt… 

 

Irene Fedrizzi, 4B  
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16. Tarantella, Kinos und Sexy-shops, die neuen 

Entdeckungen in Palermo 
von Denise Taraboi 

 

 
ndlich nach vielen Jahren bin ich zum zweiten Mal in Palermo angekommen. Italien, 

insbesondere Sizilien ist immer schön, aber ich muss sagen, dass ich von den Dingen, 

die ich in Palermo gefunden und gesehen habe, sehr überrascht bin. Alles ist anders 

und seltsam im Vergleich zu meiner ersten Reise hier. Ich fühle mich, als ob ich meinen Kopf 

gestoßen hätte und nichts mehr verstehen würde. 

Zunächst kam ich mit der Fähre “Tirrenia” in Palermo an. Das Klima ist sehr gut und es ist 

nicht Regenzeit. Ich sah viele Menschen spazieren gehen, die komisch gekleidet waren, sie sahen 

alle arm aus, weil sie zerrissene Kleidungen trugen und sie waren so kurz, dass einige Mädchen 

den Bauch aus dem Hemd zeigen. 

Alle Leute, die ich getroffen habe, sehen kleine Kasten, die Töne und Licht machen. 

Trotz dieser seltsamen Leute suchte ich ein Wirtshaus, weil wie jeder weiß, genieße ich 

Alkohol und Spaß sehr. Ich erinnere mich nicht an den Namen des Wirtshauses, aber ich kann 

sagen, dass ich eine tolle Zeit hatte. Der Kellner von dem Wirtshaus hat mir einen Spritz geboten, 

dann noch einen, und noch einen. Die Musik in dem Wirtshaus war nicht gut,   die   Einwohner   

von   Palermo   nennen   es „Tarantella“. Obwohl es mir nicht gefällt, habe ich getanzt, weil ich 

eine schöne tanzende Frau gesehen habe und ich wollte sie lockern, aber ich habe nicht 

funktioniert. 

Wie bei meiner ersten Reise war das 

Essen fantastisch, ich würde den ganzen 

Tag lang diese fantastischen Gerichte 

essen. Meine Lieblingsessen sind 

sicherlich Orangen, sie riechen nach 

Sonne. In Deutschland esse ich nur 

Kartoffelsuppe! 

Ich habe schon ein paar Kilos 

zugenommen, aber das ist kein Problem.  

E 
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Eine schlechte Erfahrung, die ich hatte, war als ich in mein Lieblingswirtshaus gegangen bin 

und eine Person mich nach dem Green Pass gefragt hat. Ich hatte keine Ahnung:“ was ist ein 

Green Pass? Ein Hund? Musste ich ein etwas grünes Kleid tragen? 

Ich sah wieder den Sonnenuntergang und diesmal war der Himmel röter als in meinen ersten 

Besuch hier. Am Abend, nach dem Essen sah ich einige Leute, die mir keinen guten Eindruck 

machten. Sie werden Mafiosi genannt. 

Ich bin so ein Theater gegangen, aber dort gab es keine Schauspielerinnen, sondern nur eine 

weiße Decke an der viele menschliche Figuren sich bewegen. Es war eine schöne Erfahrung, aber 

auch sehr komisch! Man nennt es „Kino“. Nach dem Theater war ich ein bisschen gelangweilt 

und ich habe gedacht, dass eine schöne Frau meine Miene verbessern könnte. 

Ich habe keine Frau gefunden, aber die Einwohner von Palermo haben mir einen Rat 

gegeben: sie haben mir gesagt, dass ich zu einem Geschäft, das sie „sexy Shop“ nennen, gehen 

sollte. Ich habe dem Rat gefolgt und als ich in dem Geschäft war es gab eine große Überraschung. 

Ich fühlte mich im Paradies! Ich habe viele Sachen gekauft, um mich den ganzen Tag zu 

unterhalten. Dann bin ich zu meinem Hotel zurückgekommen. 

Obwohl Palermo ganz anders ist, als ich es in Erinnerung habe, wie ich letztes Mal gesagt 

habe: “Italien ohne Sizilien macht gar kein Bild in der Seele”. 

 

Denise Taraboi, 4B 
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17. Goethes Ankunft in Palermo 
von Letizia Canella 

 

Montag, den 1. März 2022 

eute Morgen war ich ein bisschen verwirrt; ich bin aufgewacht und habe das Zimmer 

verlasse. Ich habe Kniep beim Frühstück gesehen: er hat mir erklärt, dass wir durch 

die Zeit gereist sind und in die Zukunft gekommen sind.  

Ohne seine Erklärungen wäre ich verloren. Ich habe beschlossen, auch mir Frühstück zu 

machen, mit ziemlich lustigen Dingen, die ich noch nie gesehen habe, zum Beispiel benutzte ich 

ein "Toaster", etwas zum Aufwärmen von Brot, und eine “Moka”, um Kaffee zu machen. Später 

bin ich hinaus gegangen, um die Landschaft zu sehen, und bemerkte ich etwas Seltsames: einen 

"Pool”, wo man baden kann... was nützt es, wenn es klares Meereswasser gibt?  

Wir haben Palermo in der Ferne gesehen: Kniep zeigte mir den Hafen mit den Schiffen; es 

gibt viele Gebäude und Paläste, die Stadt ist im Vergleich zum letzten Mal nicht 

wiederzuerkennen. Ich erinnere mich, wie die Sonne schien; es war ein wunderschöner Tag. 

Heute hat Kniep mir “Sonnenbrille” geschenkt, weil meine Augen weh taten (sie sind sehr cool). 

Wir sind unter Monte Pellegrino angekommen; ich fragte Kniep, ob er ein Bild malen könnte, um 

die Erinnerung zu verewigen, aber er hat mir ein "Handy” gegeben (ich denke, das ist sein Name), 

ein kleines, rechteckiges Ding, wo man einen 

Knopf drückt und ein Bild macht! Um 3 Uhr sind 

wir in Palermo angekommen; heutzutage fährt 

man nicht mehr mit Pferden, sondern mit 

“Autos”. Leute tragen jetzt komische Klamotten; 

das Seltsamste ist die “Maske”: Kniep hat mir 

erklärt, dass ich sie tragen muss, um nicht 

Coronavirus zu bekommen. Seit 2020 hat sich ein 

Virus auf der ganzen Welt ausgebreitet, was zu 

einer Pandemie geführt hat.  

Wir haben die Stadt besucht, dieses Mal an 

Bord eines Panoramabusses: die wunderschöne 

H 
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Pforte ist noch so, wie sie vor vielen Jahren war. 

Ich frage mich, ob Leute noch das Fest von Santa 

Rosalia feiern.  

Wir sind zu dem Hotel gefahren, das Kniep 

über “Booking” gebucht hatte. Er hat mir erklärt, 

dass das Handy neben Fotos viele weitere 

Funktionen hat, wie “Apps”, um mit Leuten zu 

sprechen, und ihnen zu zeigen, was du tust; 

einige sind da, um Musik zu hören (ich muss 

sagen, Musik aus dem 18. Jahrhundert ist viel 

besser). Ich bin sehr zufrieden; das Hotel ist groß 

und luxuriös. Das Zimmer ist modern, aber ein 

bisschen eintönig: es gibt keine Alkoven wie im 

Jahr 1787. Was mich am meisten beeindruckt hat, 

ist die Aussicht vom Balkon des Zimmers; ich 

erinnere mich an die Aussicht aus dem alten 

Wirtshaus. Um 6 Uhr haben wir beschlossen, 

“Aperitif' zu machen (eine Sache, die junge Leute vor Abendessen machen). Wir genossen die 

Aussicht, während wir “Spritz” getrunken haben, ein alkoholisches Getränk wie Wein, und haben 

"Pommes frites" und "Oliven" gegessen.  

Zu Abendessen sind wir in ein “Restaurant" gegangen, ein modernes Wirtshaus: wir haben 

sehr gut gegessen. Wir haben typische Gerichte von Palermo gegessen, wie “arancini” und 

"cannoli siciliani”... so lecker! Zurück zum Hotel sind wir am Strand spazieren gegangen; der 

Mond erinnert mich, an den Abend des Jahres 1787. Ich fühle mich sehr wohl; Ich bin glücklich. 

Während ich schreibe, bin ich auf der Terrasse des Zimmers und sehe ich die vielen Lichter der 

Stadt... alles ist sehr romantisch. Während Kniep seine Geliebte anruft, denke ich an Charlotte, 

aber ich bin positiv; vielleicht werde ich jetzt eine Frau wie sie finden.  

Da die Landschaft so schön ist; ich habe ein Foto gemacht, so cool, dass ich es auf Instagram 

gepostet habe, auf meinem neuen Profil... es wird als Erinnerung diese schöne Ankunft in Palermo 

bleiben.  

 

Letizia Canella, 4A 
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18. Palermo 
von Silvia Podetti 

 

Palermo, den 13. April 2021 

m die italienische Schönheit zu verstehen, muss 

man nach Sizilien reisen: an einen Ort der 

Wunder. Sizilien ist einzig in der Welt, mit 

seinem mediterranen Klima: heißen Sommern und milden 

Wintern, dem Essen, dem Meer. Jetzt ist es Frühling, wir 

erleben ein wenig Regen, aber mit dem Klimawandel sind 

die Regenfälle gesunken und die Temperaturen gestiegen. 

Wenn man das Land und seine Produkte ansieht, kann man 

Zitronen und Grapefruits sehen, die fast erntereif sind. Es gibt auch Salat und Rüben. Aber alles 

ist mit Traurigkeit bedeckt. Unter den leuchtenden Farben der Pflanzen sehen wir verblasste 

Farben des Abfalls, der wahrscheinlich 10 Jahre dort sein wird. Das ist ein Szenario der 

lebendigen Natur und der sterbenden Natur, von Menschenhand. 

Ich beschließe, in die Stadt zu fahren und meine schlechten Gedanken über die Landschaft, 

die ich gerade gesehen habe, beiseite zu legen. Aber es scheint nicht zu verbessern. Zwei Seiten 

derselben Medaille: einerseits sind das Essen, die Tradition und die Denkmäler alles, was ein 

Tourist und ein Bürger sehen wollen, andererseits gibt es Wirtshäuser, Müll, streunende Tiere und 

Obdachlose: Realitäten, die man vergessen möchte, aber leider existieren. Ich beschließe, etwas 

zu essen: Ich suche ein Restaurant mit allen lokalen Produkten, aber ich kann es nicht finden. 

Müde, entscheide ich, Sushi zu essen: ein japanisches Gericht, seltsam, aber gut. 

Nach dem Mittagessen schaue ich aus dem Fenster und sehe einen Dieb, der vor einem 

Geschäft davonläuft und versucht, eine Jacke nach Hause mitzunehmen, aber die 
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Diebstahlsicherung hat Alarm geschlagen. Die Leibwächter laufen ihm nach, sie haben ihn 

erwischt.  

 

Palermo, Dienstag, den 17. April 2021 

Es gibt eine ständige Präsenz, die meine Existenz stört. Ein Gefühl der Schuld, nicht für diese 

Welt gewachsen zu sein. Nicht für alles geeignet zu sein, was heute auf der Welt passiert. Ich 

kann nicht tun, was ich will: Ich kann nicht produktiv sein, nicht schreiben. Auch wenn ich an 

einen anderen Ort gehe, der meinem Herzen gut tut, gibt es nichts, was meinen Schmerz lindert. 

Ich versuche, nicht zu denken, was ich durchmache, und flüchte in Pflanzen, die nicht 

sprechen, aber so beredet sind. Sie erzählen mir viele Dinge und lassen mich die Natur schätzen, 

obwohl ich sie fürchte. Eine Zeit lang schaffe ich es, nicht an all das Unglück und die Zukunft zu 

denken, die mir so viel Angst machen, aber dann erinnere ich mich, dass, wegen uns und unserem 

ständigen Einkaufen und Egoismus, die Natur, die ich sehe, nicht mehr existieren wird. Und dass 

die Natur wehen wird, auch wenn wir es nicht sehen. 

 

Silvia Podetti, 4LA 
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19. Palermo Today – Das Interview 
von Francesca Pangrazzi 

 

Johann Wolfgang von Goethe 

"Wir müssen die guten und die schlechten Dinge der Welt kennen, damit wir darüber 

nachdenken und lernen können"               

 

ALERMO-F: Herr Goethe, willkommen im Radio “Palermo Today” und danke 

für das Interview. Wir sind auf dem Castelnuovo-Platz. Gefällt er Ihnen als 

Location? 

G: Ja, natürlich. Diese Stadt entspannt mich sehr, sie ist fantastisch, ihre Natur, die Denkmäler, 

die Wohnungen, vor allem das Essen, und die Menschen sind auch sehr nett und offen. 

F: Vor allem das Essen? Ich glaube, wir Italiener sind auch so. Wie die meisten sagen: 

"Pizza, Pasta und Mandoline". Natürlich sind wir Italiener nicht nur das. Was denken Sie? 

G: An diesen Tagen habe ich gesehen, wie wertvoll dieses Land - ich nenne es “das Land, wo 

Zitronen blühen” - ist. Seine Kultur, seine Traditionen und sein Potenzial sind sehr stark. Zuerst 

habe ich die Palermo-Kathedrale besucht und sie ist einfach spektakulär. Sie ist architektonisch 

sehr stilvoll und wirklich schön. Da waren viele Leute, die so genannte Selfies mit einem sehr 

langen Stock machten; ich verstehe nicht, warum wir englische Wörter verwenden sollten. Er sah 

wie ein Besen aus. Ich verstehe diese jungen Leute von heute nicht, die tausend Fotos machen, 

die auf “Social-Media” Zeit verschwenden, anstatt den Moment zu genießen.  
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Nachdem ich diese Szenen gesehen hatte, hatte ich Hunger. Also ging ich zum Ballaró-Markt. Er 

ist der größte Markt der Stadt, wo man typische Produkte und Geschmacksrichtungen finden 

kann, natürlich auch meine beliebten Zitronen. Er ist wunderschön, weil er eine Ansammlung von 

Farben und Düften ist. Hier beobachtete ich die Menschen beim Einkaufen, Reden, Lachen und 

Erzählen. Diese Szene hat mich sehr inspiriert und mich über die Schönheit des Lebens und der 

Sozialisierung nachdenken lassen.  

F: Ich liebe den Markt auch. Manchmal, wenn ich traurig bin, kommen immer die Leute 

und freuen mich. Hatten Sie auch die Möglichkeit, das Meer zu genießen? 

G: Ja, ich habe es nur gesehen, weil ich aus sehr kalten Ländern komme und ich das Meer nicht 

mag, obwohl mich diese Hitze im August auch nicht stört. Und dann waren da viele Menschen, 

eine riesige Menschenmasse. Die Leute gehen sehr gerne zum Strand, liegen in der Sonne, 

baden... Ich mag es eher, in einem Garten unter einem Baum zu entspannen, über das Leben 

nachzudenken und zu schreiben. Und wer mich kennt, weiß, dass ich keine Menschenmassen mag. 

Stattdessen besuchte ich das Theater “Massimo Vittorio Emanuele”. Ich war schockiert über die 

Größe und Schönheit des Theaters, wo ich gerne eine Tragödie von mir gesehen hätte, aber leider 

gab es an diesen Tagen schon andere Stücke von anderen Künstlern.  

F: Sehr interessant. Herr Goethe, wo haben Sie an den letzten Tagen geschlafen? 

G: Ich schlafe in einer Herberge hier in der Innenstadt von Palermo. Am ersten Tag auf dem Weg 

zu der Herberge sah ich auf einer Straße einen bunten Baum und ich kam näher. Er war der Baum 

zur Erinnerung an Giovanni Falcone, den von der Mafia getötet wurde. Ich habe über alle Opfer 

der Mafia nachgedacht und in diesem Moment war die Schönheit von Palermo ein wenig 

verschwunden. Am nächsten Tag besuchte ich das Haus des starken Peppino Impasto und seiner 

Mutter Felicia, das jetzt ein Museum ist. Ich habe den ganzen Tag Schüttelfrost gespürt und das 

Haus hat mir alle Ideen, die Stärke und Entschlossenheit des jungen Peppino vermittelt. Ich 

denke, alle Besucher sollten die Dinge und die Leute, die die Mafia erlebt haben, kennen, und 

diese Stadt ist der Beweis dafür. Wir müssen die guten und die schlechten Dinge der Welt kennen, 
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damit wir darüber nachdenken und lernen können. Weil schlechte Dinge immer noch passieren 

und die Mafia immer präsent ist. 

F: Vielen Dank, dass Sie sich daran erinnern, und für diese wunderbaren Gedanken. 

Glauben Sie, dass Sie über diese Stadt schreiben werden? 

G: Wie jeder weiß, habe ich bereits mehrere Werke über die Reise nach Italien früher 

geschrieben. Aber weil ich in dieses Land verliebt bin, in die Natur, die Schmerzen des Ortes, 

seine Stärke, werde ich etwas schreiben. Ich werde diesen Ort sicherlich vermissen. Meine Reise 

geht jetzt an andere Orte in Italien, und ich habe noch nicht viele gesehen, und sie sind alle 

wunderbar. Danke, dass Sie mich im Radio “Palermo Today” willkommen geheißen haben, ich 

grüße alle Leute in Palermo und denke, dass diese Stadt in meinem Herzen bleiben wird. 

F: Danke Ihnen Goethe, ich wünsche Ihnen eine gute Reise! Haben Sie wenig Sehnsucht 

nach Italien, weil Ihr Land auch spektakulär ist! 

 

Francesca Pangrazzi, 4LA 
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20. Ist es ein Traum oder die Wirklichkeit? 
von Francesca Inama 

 

Taormina, Mittwoch, den 9. März 2022 

ch öffne meine Augen. Ich sehe weit 

entfernt das Antike Theater von 

Taormina. Überall um mich herum 

sind Leute mit seltsamen Gegenständen in 

der Hand. Sie starren mich an und richten 

diese Werkzeuge auf mich, die wie kleine 

Kisten aussehen. Sie schauen mich 

bewundert an, als ob sie ein exotisches Tier 

gesehen hätten. Trotzdem verstehe ich nicht 

warum: ich habe nichts Anderes als sonst. 

Aber am meisten überrascht bin ich! Sie sind wie arme Menschen gekleidet: die meisten tragen 

kurze zerrissene Hosen und hässliche Hemde, an denen der Name der Rechtsgöttin “Nike” steht. 

Außerdem tragen Männer sowie auch Frauen Hosen und die Damen zeigen ihren Bauch und ihre 

Beine. Wie peinlich! Sie wirken nicht Sizilianer und einige nicht einmal Italiener. Wahrscheinlich 

sind sie Reisenden, auch wenn sie arm aussehen und Sizilien ein feindlicher Ort ist, besonders für 

Kinder, aber ich habe schon viele gesehen.  

Während ich durch die Stadt laufe, sehe ich Kutschen ohne Pferde auf der Straße, aber sie 

sind gefärbt und ruhig. Deshalb werde ich mehrmals von ihnen überfahren. Auf dem Boden gibt 

es etwas Graues und Hartes, auch wenn ich nicht noch genau verstanden habe, was es ist. Ich 

finde keine Werkstätten mehr, sondern Geschäfte mit Taormina-Bildern und kleinen Skulpturen 

von Taorminas Denkmäler und Gebäuden. Die Häuser sind viel bunter und moderner und die 

Atmosphäre ist merkwürdig.  

Endlich finde ich eine Wiese und entscheide, mich ein bisschen auszuruhen, um mich von 

diesen schrecklichen Situationen zu erholen. Ich bestaune das Meer und ich sehe riesige weiße 

Schiffe ohne Segel. Ich bin noch verstört, als ich mich hinlege und einen gewaltigen Vogel sehe, 

der einen weißen Streifen freilässt.  

I 
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Ich fühle mich wie verrückt. Was ist los? 

Wurde ich vergiftet? Oder habe ich zu viel 

getrunken? Dann wird es klar. “Gott sei 

Dank”, dass alles was ich sah, nur ein Traum, 

oder besser, ein Alptraum ist. Ich öffne 

wieder meine Augen. Ich stehe auf… und ich 

bin noch in Taormina. Ich verstehe nicht, aber 

jetzt ist der Himmel dunkel. Es gibt keine 

Menschen mit Kisten in der Hand, keine 

Kutschen ohne Pferde oder riesige Vögel. Sie 

ist das übliche, wunderbare Taormina.  

Ich mache mich auf dem Weg zum 

Amphitheater und gehe durch die 

Orangenhaine. Als ich im Theater 

angekommen bin, fühle ich mich wieder wie 

zu Hause. „Nun sieht an dem ganzen langen 

Gebirgsrücken des Ätna hin, links das 

Meeresufer bis nach Catania, ja Syrakus; der 

riesige Feuerberg verschließt das Bild.” Wir 

müssen zugeben, dass ein Theater-Publikum 

wahrscheinlich nie so etwas gesehen hat.  

Während die Sonne mit ihren letzten Strahlen untergeht, beginnt die Dunkelheit alles zu 

schlucken. In der Ferne spüre ich die Melodie der Wellen, die auf der Küste brechen. Alles um 

mich herum ist Ruhe: Der perfekte Moment, um wohlschmeckende Arancini zu genießen. 

 

J.W. Goethe mit Francesca Inama, 4LB 


